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 Weiterbearbei tung e iner  Empfehlung des Kul tu r fahrp lans TG  

im Auf t rag der  St i f tung Think Tank Thurgau TTT 
 
 
 
 

Die Vision, die eine  
Selbstverständlichkeit ist 
 
 
 
 
Quintessenz 
 
 
 
 

 Das Ganze im Bl ick 
 
 
Mi t  der  Empfehlung  15 z ie l te  der  2004 veröf fent l ichte Kul tur fahr-
p lan auf  d ie  Schaf fung des ku l ture l len Er lebnisraums Untersee.  
Denn es lohne s ich,  das Ensemble a ls  Ganzes  zu p ropagieren  
und dem Publ ikum at t rak t iv zu öf fnen.  V ie l  versprechend se i  d ie  
synerget ische Verknüpfung ku l ture l ler ,  wi r tschaf t l icher  und tou-
r is t ischer  In teressen.  Der  St i f tungsrat  von Think Tank Thurgau  
entschloss s ich,  durch e inen Pro jekt le i ter  d ie  Empfehlung zu  
s tud ieren und für  d ie  Umsetzung e inen Masterp lan zu formul ie-
ren.  Nach Gesprächen mi t  Exper ten der  Kul tur ,  des Tour ismus,  
der  W ir tschaf t  und Pol i t ik  l iegt  nun das Resul ta t  vor .  
 
 

 Ja zur at trakt iven Region 
 
 
Über  d ie  ku l ture l le  und  tour is t ische Bedeutung  des Unte rsees 
bestehen ke ine Zwei fe l ,  auch n icht  darüber ,  dass es s innvol l ,  
notwendig und ökonomisch zwingend is t ,  d ie  Region konsequent  
und systemat isch zu entwicke ln .  
 
 

 Den Erfolg kopieren 
 
 
Zwischen der  r icht igen Erkenntn is  und den daraus zu ziehenden 
Schlüssen k la f f t  e ine Lücke.  Zurze i t  feh l t  in  der  Region d ie  E-
nerg ie ,  Neues beherzt  anzupacken und mi t  unternehmer ischer  
Wei ts icht  den ku l ture l len Er lebnisraum zu schaf fen.  Die p lanvol le  
und profes-s ionel le  Bündelung der  Kräf te ,  andernor ts  längst  e ine  
Er fo lgs-geschichte,  lös t  am Untersee  mehr  Bedenken a ls  Begeis-
terung aus.  Erst  e in  k le iner  Kre is  denkt  modern,  reg ional  oder  
gar  in ternat ional  und kann s ich zum Status quo Al ternat i ven vor -
s te l len.   
 
 

 Feu sacré 
 
 
Es braucht  W ei tb l ickende und Beherzte,  d ie  d ie  Chancen erken-
nen,  s ie  nutzen und e in  feu sacré ent fachen.  
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 Von Schaf fhausen über  Ste in  am Rhein  nach  

Konstanz:  e ine e inzigar t ige Region  
 
 
 
 

Eine Vielzahl ungenutzter Chancen 
 
 
 
 
Die Real i tä t  
 
 
 
 

 Die bessere Goldküste  
 
 
Landschaf t l iche Harmonie,  h is tor ische Orte  und ku l ture l le r  
Reichtum zeichnen d ie  Region Untersee von Schaf fhausen b is  
Konstanz aus.  Und a ls  ob d ies noch n icht  genügen würde:  der  
Untersee l iegt  in  e iner  der  wi r tschaf t l ich b lühendsten Räume 
Europas.  Schönhei t ,  Ruhe,  W ei te ,  V ie l fa l t  und Erre ichbarkei t  
s ind bestechende Qual i tä ten.  
 
 

 „Sorry,  aber wo l iegt  der Untersee?“ 
 
 
Das Potenzia l  wi rd  fü r  Kul tu r re isende und  d ie  Naherholung  
längst  n icht  ausgeschöpf t .  Der  Bekannthei tsgrad  der  Region Un-
tersee is t  zu ger ing .   
 
 

 Die Frage is t  e ine Motivat ion  
 
 
Es lohnt  s ich,  das Ensemble a ls  ku l ture l len Er lebnisraum zu ent -
wicke ln  und dem Publ ikum at t rakt i v –  nach dem Pr inzip  des sanf -
ten Tour ismus – nachhal t ig  zu ö f fnen.   
 
 
 
 

 
 
Z ie l  i s t  d ie  ku l tu re l l e  Pro f i l ie rung  e iner   
Reg ion  zu  Gunsten  e iner  t our i s t ischen und 
w i r tscha f t l i chen  Wer t schöpfung.  
 
 

  

  
 
 
 

 Guter Tourismus -  mi t  Problemen 
 
 
Für  den Tour ismus besteht  mi t  Tour ismus Untersee in  Gaienho-
fen e ine profess ionel le  Organisat ion,  d ie  mi t  dem Problem ger in-
ger  Mi t te lausstat tung konfront ier t  is t .  Das e rschwert  Koord inat i -
on und Ef f i z ienz.  
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 Autonome Kultur  – nicht  vernetzt  

 
Die Kul tur ins t i tu t ionen in  der  Region Untersee ver fügen über  
ke inen reg ionalen Zusammenschluss.  Übergeordnete Aufgaben
– etwa gemeinsame  Werbung oder  gemeinsame.  Programme – 
werden kaum je  wahrgenommen.  Jede Inst i tu t ion arbei te t  fü r  s ich 
und denkt  zuwenig an d ie  Bedür fn isse  des Publ ikums,  dem e ine  
Vernetzung h i l f re ich wäre.  
 
 

 Hohe Erwartungen und grosse Skepsis 
 
 
Die in tens iven Gespräche mi t  Ver t re tern der  Kul tur ,  des Tour is-
mus,  der  W ir tschaf t  und Pol i t ik  ze igen,  dass d ie  ku l ture l le  und 
tour is t ische Förderung der  Region Untersee g rundsätzl ich be-
grüsst  wi rd .  Neues weckt  indessen Skepsis  und ruf t  nach Ein-
wänden.  Vorherrschend is t  das kurzf r is t ige Denken.  Der  Al le in-
gang wi rd der  Kooperat ion vorgezogen.  E in ige er f reu l iche Aus-
nahmen bestät igen d ie  Regel .  Der  Präs ident  von Thurgau Tou-
r ismus,  Chr is toph Tobler ,  unters t re icht  im St .  Gal ler  Tagblat t  
vom 31.  Ju l i  2006 zu Recht  d ie  Trümpfe  des Thurgaus,  weis t  
aber  auch deut l ich auf  Minuspunkte h in :  

 
 
 
 
 
 
„ I s t  das  tour is t i sche Potenz ia l  im Thurgau  bere i ts  ausgeschöp f t?  Tro t z  
s i ch tbarer  For t sch r i t te  und er f reu l icher  I n i t ia t i ven  l ieg t  ohne Zwei fe l  
noch e in iges  Potenz ia l  b rach .  (…)  Man s ieh t  im M i tbewerber  p r imär  
den Konkur ren ten  s ta t t  den mög l i chen Par tner .  V ie le  Be t r i ebe und  
Or te  s ind  jedoch zu  k le in  und f i nanz ie l l  zu  schwach,  um s ich  a l le in  
Beach tung zu  verscha f fen .  Warum a lso  n i ch t  d ie  Krä f te  bünde ln ,  ge-
meinsam e in  a t t r ak t i ves  Angebot  en tw icke ln  und im sch lagkrä f t i gen  
Verbund vermark ten? “  
 
 

 

 
 
 
 
 Diese Beur te i lung e ines Kenners des Tour ismus und der  Pol i t ik  

g i l t  ohne jede Einschränkung auch für  den Untersee.  
 
 

 Geschichte auf  Schri t t  und Tr i t t  
 
 
Auf  e iner  Länge von 50  Ki lometern und  in  e iner  Tie fe  von 20 Ki -
lometern werden 6.000 Jahre Geschichte er lebbar .  Die Gegen-
war tskunst  e ingeschlossen.  Die Bedeutung der  Kul turschätze  
re icht  von loka l  b is  reg ional  über  reg ional  b is  nat ional  zu nat io-
na l  b is  in ternat ional .  D ie Tatsache,  dass  d iese Reichtümer  in  
zwei  Kantonen und zwei  Staaten l iegen ,  erhöht  den Reiz der  
Entdeckung.  Das Angebot  im L icht  des Unesco-W el tku l turerbes 
Inse l  Reichenau betont  d ie  E inzigar t igke i t .  Und ers t  noch:  d ie  
Vergangenhei t  lebt .  Die heut ige Generat ion t rägt  ihr  Sorge ,  
p f legt  d ie  Zeugnisse mi t  Engagement  und s teuer t  neue ku l ture l le  
Le is tungen bei .   
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 Kein Ort  ohne Sehenswürdigkei t  

 
 
Die L is te  der  Sehenswürd igkei ten is t  imposant .  S ie  e r laubt  e ine  
Zei t re ise durch d ie  Jahrhunder te.  Jeder  Or t  war tet  mi t  Besu-
chenswertem auf .  Die bedeutenden Stat ionen wer ten d ie  weniger  
bedeutenden auf .  Der  E indruck des Ganzen is t  g rossar t ig .  

 
 
 
 
  

lokal bis     
regional 
 

 
regional bis     
national 
 

 
national bis     
international 

Schaffhausen Kammgarn, Stadttheater  Allerheiligen, Munot, 
Hallen für Neue Kunst 

Büsingen Bergkirche   
Ramsen   Bibermühle 
Stein am Rhein St. Otmar, Probstei St.Johann, Rathaus, 

Zeughaus, Lindwurm, St. 
Georgen, Hohenklingen 
 

Altstadt 

Öhningen Augustinerstift St. Petrus mit Glasfenstern 
von Otto Dix 

Schloss Marbach 

Gailingen Jüdisches Zentrum    
Reichenau   Weltkulturerbe 
Gaienhofen  Otto-Dix Hermann-Hesse-

Höri-Museum 
 

Konstanz Stadttheater, Museen  Altstadt, Münster,  
Universität 

Diessenhofen  Altstadt, Paradies, 
St. Katharinen 

 

Wagenhausen Kirche, Römer-Kastell   
Warth  Kartause  
Eschenz Insel Werd, Freudenfels   
Mammern Neuburg, Kapelle  

Klingenzell 
 

 Klinik Schloss Mammern 

Steckborn Altstadt, Turmhof, 
Phönix-Theater 
 

  

Berlingen Dietrich-Haus   
Mannenbach   Arenenberg 
Ermatingen Relingsches Schlösschen, 

Kirche, Vinorama 
 Wolfsberg 

Gottlieben  Bodman-Haus  
Kreuzlingen Kunstraum, Seeburg-

Theater, Rosenegg, 
Seemuseum 

  

    
 
 
 
 
 Stark –  und unnötig schwach 

 
 
Die unbest re i tbaren Stärken erschweren den  Bl ick  auf  d ie  
Schwächen,  d ie  aber  ebenso unbest re i tbar  vorhanden s ind und 
der  Behebung rufen.  Ver langt  s ind Mut  und entschlossene Kraf t .   
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 Wer e ine Region  aufsucht ,  erwar tet  neben  den Schönhei ten der  

Natur  und Kul tur   auch e ine moderne und funkt ion ierende In f ra -
s t ruktur  a ls  Ergebnis  e iner  wei ts icht igen  Planung.  Sanf te r  Tou-
r ismus heisst  n icht ,  a l les  be im Al ten zu  be lassen,  sondern es  
sanf t  zu erneuern und  à jour  zu  ha l ten.  Die  Qual i tä t  des Ange-
bots  best immt d ie  Qual i tä t  der  Gäste ,  beeinf lusst  pos i t iv  oder  
negat iv d ie  Propaganda von Mund zu  Mund und entscheidet  über  
e ine W iederkehr .  An Herausforderungen mangel t  es n icht .  

 
 
 
 
 
 
Hauptsäch l iche Stä rken 
 

 Natur  
 

 Ku l tu r  m i t  dem Unesco-We l tku l tu rerbe Inse l  Re ichenau 
 

 Prosper ie rendes  i n te rnat iona les  Umland 
 

 Ausbaupo tenz ia l  
 
 

 

 
 
 
 
 
 
Hauptsäch l iche Schwächen 
 

 Reg iona le  So l i dar i tä t  ger ing  
 

 Öffent l i cher  Verkehr  subopt ima l  
 

 Reg iona le  Zukunf t ss t ra teg ien  feh len  
 

 Ku l tu re l le  Angebote  n ich t  vernetz t   
 

 Market i ng  schwach 
 

 Gas t ronomische  Sp i tze  schmal  
 

 Ku l tu re l le  H igh l i gh t s  nur  sporad isch  
 

 Massen tour ismus  in  Ste in  am Rhe in  
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 Vom Nebeneinander  zur  Netzregion Untersee 

 
 
 
 

Kultureller Erlebnisraum 
 
 
 
 
Masterp lan 
 
 
 
 

 Zwei  Netzwerke – eine Stossr ichtung 
 
 
Die  Vis ion besteht  im Pr inzip  dar in ,  dass s ich d ie  Region Unter -
see ku l ture l l  und tour is t isch vernetzt  und nach innen und aussen 
markant  a ls  Netzregion auf t r i t t .  Es b i lden s ich zwei  ergänzende 
und eng kooper ierende Netzregionen,  näml ich e ine  ku l ture l le  
und e ine  tour is t ische,  d ie  je  in  ihrem Kompetenzbere ich tä t ig  
s ind,  ausger ichtet  aufs  gemeinsame Zie l ,  d ie At t rakt i v i tä t  der  
Region Unte rsee zu fördern und in terna t ional  im Bewusstse in der  
an der  Na tur ,  de r  Kul tu r ,  der  B i ldung  und am sanf ten Tour ismus 
In teress ier ten zu verankern.  Die ku l ture l len und tour is t ischen 
Kompetenzen respekt ieren s ich gegensei t ig  und verb inden s ich  
zu gemeinsamen Pro jekten.  
 

 
 
 
 

  
 
 
 
           Ku l tu rne tz  
 
 
 

 

 
Ak t ionen 
Pro jek te   

 
 
        Tour ismusnetz  
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 Geograf ische Def ini t ion 

 
 
Das Gewässer  „Untersee“  is t  k lar  umr issen.  A ls  weniger  k lar  e r-
scheint  d ie  Grenzziehung für  d ie  Region.  Beginnt  s ie  bere i ts  in 
Schaf fhausen oder  ers t  in  Ste in  am Rhein? Endet  s ie  mi t  der 
Reichenau oder  ers t  in  Konstanz?  Gehören  der  Hegau dazu  und  
Kreuzl ingen? Der  ge lebte Al l tag entscheidet .  Es  b le ib t  d ie  Frage  
nach der  Bezeichnung.  Unser  Vorschlag:  „Kul ture l ler  Er lebnis-
raum Rhein und Untersee am Bodensee“ .  
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  Radolfzell 
 

  

  
 

             

� Schaffhausen Stein am Rhein Gaienhofen Reichenau Konstanz 
        

 
      

 
 

  Steckborn 
 

 Kreuzlingen 
 

     
 

          

Kartause Ittingen   
 
 

 
 
 
 
 Profess ionel ler  Verbund 

 
 
Innerhalb d ieser  Region  sch l iessen s ich e inerse i ts  d ie  tour is t i -
schen Organisat ionen und Betr iebe –  Tour ismus Untersee e.V. ,  
loka le Verkehrsvere ine,  Hote ls ,  Restaurants ,  ö f fent l icher  Verkehr  
-  zu e iner  pro fess ionel len Netzregionen zusammen und ander-
se i ts  d ie  Kul turanbieter ,  B i ldung e ingeschlossen.  Die s taat l ichen 
Behörden schaf fen Anre ize.  
 

 
 
 
 
 
 

Koordinationsorgan 

 

 

  

Kulturnetz 

 

  

Mitglieder 

 

 

  

Tourismusnetz 

 

   

Mitglieder 

 

 
 
 
 
 
 Vermeidung von Abwehrref lexen 

 
 
So sehr  s ich Kul tur  und  Tour ismus gegensei t ig  nützl ich s ind,  so  
sehr  baut  d ie  Kul tur  gegenüber  dem Tour ismus immer wieder  
Abwehr ref lexe auf .  Das is t  vers tändl ich,  wei l  d ie  Kul tur  ihre Un-
abhängigkei t  betont  und  im tour is t ischen In te resse  zuerst   den  
Versuch e iner   Inst rumenta l is ierung erkennt .  Of t  zu Recht .  Das  
Pro jekt  wi l l  d iesen Ref lex vermeiden,  weshalb es  pr imär  auf  d ie .   
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 Kul tur förderung zie l t ,  aus der  a ls  Sekundäref fekt  tour is t ische 

und wi r tschaf t l iche W ertschöpfung ents teht .  Der  auf  d ie  Förde-
rung der  Kul tur  im Raum Untersee ger ichtete Masterp lan über la-
ger t ,  s tärk t  und ergänzt  d ie  tour is t ischen Akt iv i tä ten und In i t ia t i -
ven.  Der  Respekt  der  Kompetenzen zähl t .  

 
 
 
 
 

Ef fek te  
 

 
p r imär :  

 
Ku l tu r fö rderung 

 

 
 
 
 

sekundär :  
 

tour is t ische und 
w i r tscha f t l i che  
Wer tschöpfung 

 
 

 
 
 
 
 Neue Methode der  Förderung 

 
 
W ird der  ku l ture l le  Reichtum a ls  Ensemble aufgefasst ,  dann is t  
es nur  fo lger icht ig ,   auch  das  Ganze zu  fördern und d ie  t rad i t i -
onel le ,  an e inzelnen Subjekten und Objekten o r ient ier te  Förde-
rung durch  e ine neue Raumförderung abzulösen.  Die  Gemeinden 
sch l iessen s ich zu e iner  Förder reg ion zusammen,  für  d ie  s ie  pro 
Einwohner  e inen Bei t rag le is ten,  den der  Kanton verdoppel t .  
Gemeinsam beschl iessen d ie  Gemeinden über  Förderbei t räge  an 
Einzelne und Inst i tu t ionen.  Grosse und herausragende Pro jekte 
von über reg ionalem Gewich t  werden vom Kanton d i rekt  geför -
der t .  

 
 
 
 
 
 

Traditionelle Förderung 
 

 
 

Neue Förderung 
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 Synergetischer Kreislauf  

 
 
Je in tens iver ,  v i ta ler  und qual i ta t iv überzeugender  s ich d ie  Kul -
tur  entwickeln kann und  dadurch in  e iner  Region Ident i tä t  s t i f te t  
und ihr  Prof i l  ver le ih t ,  desto pos i t iver  s ind d ie  Auswi rkungen auf  
den Tour ismus und d ie  W ir tschaf t .  Und umgekehr t  g i l t :  je  besser 
s ich Tour ismus und W ir tschaf t  ent fa l ten,  desto nachhal t iger  kann 
d ie Kul tur  ge förder t  werden.  Daraus erg ib t  s ich e in  synerget i -
scher  Kre is lauf  zum W ohle des Ganzen.  
 
 

 Stärken opt imieren 
 
 
Auf  ku l ture l ler  und tour i s t ischer  Sei te  is t  e ine Reihe von aufe in-
ander  abgest immten kurz- ,  mi t te l -  und langf r is t iger  Massnahmen 
notwendig,  um d ie Stä rken zu  opt imieren und  d ie  Schwächen zu 
min imieren.  
 
 

 
 
 
 

 
 
Bereich 

Ku
ltu

r 

To
ur

ism
us

 

 
Massnahmen und Aufgaben 

 

ku
rzf

ris
tig

 

mi
tte

lfri
sti

g 

lan
gfr

ist
ig 

 
K  Schaffung einer professionelle Koordinationsstelle     

Organisation 
 T Höhere Professionalität    

 
K T Kulturführer, Kulturkarte, Veranstaltungen als Print und Internet     

Information 
 T Benutzerfreundliche Homepage    

 
K T Optimierung     
K  Höhere Inszenierungsqualität    
 T Zielgruppen-Politik    
 T Zukunftsfähige Gastronomie    

 

Marketing  

 T Qualitätsmanagement    
 
 

Angebote K T Proaktiv und buchbar: 
 Schwerpunkt-Veranstaltungen 
 Modulare Angebote 
 Themenspezifische Angebote 
 Zielgruppenspezifische Angebote 
 Packages 
 Kultur-GA für den Besuch aller Museen 

   

 
K T Stärkung der regionalen Solidarität    
 T Entwicklung ökologischer Konzepte    
 T Optimierung des öffentlichen Verkehrs    

 

Politik 

K T Verbesserung der finanziellen Grundlagen    
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 Finanzierung  

 
 
Die F inanzie rung der  ku l ture l len Akt iv i tä ten bas ier t  auf  den her-
kömml ichen Leis tungen des Kantons,  der  Gemeinden und Pr iva -
ten sowie auf  den erwi r tschaf te ten Einnahmen.  Die F inanzierung  
der  tour is t ischen  Akt i v i tä ten is t  in  ers ter  L in ie  Sache der  Nutz-
n iesser .  Der  Bund über  d ie  Regional förderung  und der  Kanton  
können Zuschüsse gewähren.  
 
 

 
 
 
 
 
 
Anspornende Be isp ie le  
 
 
D ie  h ie r  sk izz ie r t e  V is ion  w i rd  in  l e i ch t  e r re ichbarer  Nähe rea l is ie r t :  
im Kanton St .  Ga l len  mi t  der  Südku l tu r  und im Kanton Graubünden m i t  
der  A lpenakademie  St .  Mor i t z /Südbünden.  Wie  de r  benu tzer f reund l i -
che und moderne In te rne tau f t r i t t  e iner  Tour ismusreg ion  aussehen  
kann,  ze igen u .  a .  d ie  Homepages 
 
 www.s tmor i tz .ch  
 www.bernerober land .ch  
 www.a l lgaeu. in fo  
 www.k le inwa lser ta l . com 
 www. t i r o l . a t  
 www.provenceweb . f r  
 www.v i s i tpor tuga l .com 

 
 
 
 
 
 
 Wie geht es  weiter?  

 
 
Die St i f tung Think Tank  Thurgau TTT „organis ier t  Veransta l tun-
gen und in i t i ie r t  und begle i te t  Pro jekte,  d ie  s ich mi t  po l i t ischen,  
wi r tschaf t l ichen,  wissenschaf t l ichen und ku l ture l len Veränderun-
gen und Entwick lungen befassen und für  den Kanton Thurgau 
mi t te l -  und langf r is t ig  von Bedeutung se in können“ .   
 
 
In  d iesem Sinne lanc ier t  TTT den Maste rp lan  für  d ie  Region 
Rhein und Untersee.  Er  vers teht  s ich a ls  Denkanstoss und a ls 
Empfehlung an d ie  po l i t ischen,  ku l ture l len und tour is t ischen In-
s t i tu t ionen des Kantons und der  Region.  TTT wünscht  s ich d ie  
Bere i tschaf t  der  d i rekt  in teress ier ten Kre ise,  d ie  Ideen zu d isku-
t ieren,  zu ergänzen ,  zu  verbessern und im Rahmen ihrer  Mög-
l ichkei ten in  d ie  Tat  umzusetzen.  Die Or ient ie rung vom 22.  Juni  
2007 im Seehote l  „Schi f f “  in  Mannenbach b i ldet  den Anfang.  
 

http://www.stmoritz.ch/
http://www.berneroberland.ch/
http://www.allgaeu.info/
http://www.kleinwalsertal.com/
http://tirol.at/
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 Koordinaten 

 
 
Dr .  Toni  Schönenberger  
Präs ident  der  St i f tung Think Tank Thurgau 
Wol fsberg 
CH-8272 Ermat ingen 
 
 
+41 71 663 55 90 
ton i .schoenenberger@ubs.com 
www.th inktankthurgau.ch 
 
 
A lex Bänninger  
Kul turpubl i z is t  
Haus zum Al twinger ten 
Oberdor f  19 
CH-9507 Stet t fur t  
 
 
+  41 52 366 38 65 
a lexbaenninger@pop.agr i .ch 
www.alexbaenninger .ch 
 
 
 
 
Expertenrunde  
 
 
Für  den Masterp lan s ind  in  zwei  Runden bef rag t  worden:  
 
 

 Edlef  Bandixen,  Tour ismus Ste in  am Rhein 
 Thomas Baumgartner ,  Stadtammann,  Steckborn 
 Patr ic ia  Bucher,  Geschäf ts führer in  Thurgau Tour ismus,  

Amr iswi l  
 Dr .  Chr is t ina Egl i ,  Napoleonmuseum, Mannenbach-

Salenste in  
 Konrad Fül lemann,  Präs ident  Verkehrsvere in  Untersee,  

Steckborn 
 Rol f  Graf ,  Diensts te l le  für  Aussenbeziehungen,  Staats-

kanzle i ,  F rauenfe ld  
 E lke Mar ia  Gross,  Gai l ingen am Hochrhein 
 Luc ia Kamp,  Le i ter in  Tour ismus Untersee,  Gaienhofen 
 Dr .  Toni  Schönenberger ,  Di rektor  W ol fsberg,  Ermat ingen 

 
 

 
 
 
 
 
 
 


